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erfolgen follte, trennte man in der Mitte derfelben Anfangs durch Bretterwände,
fpäter durch Mittelmauern einen Gang ab.

Damit war der Typus der Mittel-Corridor-Caferne, der fchlechtefte von allen,

aufgeilellt. Trotz [einer Mängel in gefundheitlicher Hinficht fand er, der Billigkeit

des Baues wegen, die weitei’ce Verbreitung.

Fig. 467503) (tellt eine der frühef’ten Bauten diefer Art, die Caferne zu Courbevoie (1756) dar, worin

die zwifchen zwei Treppen gelegenen Strecken des Mittel-Corridors über 40m lang find. Beffere Ver-

hältnifl'e zeigt die Caferne zu Nancy (1764) in

Fig. 468. Fig. 466 503), da hier die Treppen nur noch 30 m

von einander entfernt iind , auch die Breite des

Mittelganges, die im eriten Beifpiel nur ca.. 2m

betrug, auf 2,92m vermehrt werden iii.

Eine ausgefucht mangelhafte Anordnung ift in

einer Caferne des Schlofles Edinburg (Fig. 468304)

verkörpert. Der dunkle, ungelüftete Gang C

hat noch an beiden Enden Thüren, um das

Mannfchafts-Revier von den Offiziers-Flügeln ab-

 

fondern zu können.

Caferne im Schlofs Edinburg ”“). Eine Verbefferung der Cafemen, die un-

1‚'1000 11. Gr. gefähr gleichzeitig mit der Einführung der Mittel-

Corridore war7 ii’t die Zutheilung gröfserer Höfe,
A. Lichtgräben. C. Corridore. . .. . .. .
B. Mannfchafts- D. Offiziers-Wohnungen die gewohnhch vor den Hauptgebauden liegen

zimmer. „. speifefaal_ und auf welchen kleine Nebengebäude verfchie-

dener Beitimmung Platz finden.

48" Da nicht ausbleiben konnte, dafs alle Mängel langer Mittelgänge lich alsbald
Cafernen
nach fühlbar machten, fo verfuchte man verfchiedene Anordnungen, welche, ohne eine

fPagixftch" Vermehrung der Treppen zu erheifchenf jene Mängel befeitigen follten.
Die bemerkenswertheite diefer Neuerungen war die Erbauung von Cafernen

nach fpanifcher Art, d. h. folcher, welche {ich längs einer Front in allen Gefchoffen

in Hallen oder Galerien öffneten. Aber diefe offenen Hallengänge bewährten fich

felbf’c unter dem Klima Frankreichs nicht und wurden defshalb zumeii’c in gefehloffene

Corridore verwandelt.
Man war auf diefe Weife zu Cafernen mit Seiten-Corridoren gelangt, fchenkte

ihnen aber zunächf’t nur wenig Beachtung, und erft die neuere Zeit bildete diefen

Typus weiter aus.

4?2- Das franzöfifche Kriegs—Minif’terium wandte jetzt dem Cafernenbau erhöhte

E„Xfä;fmg Aufmerkfamkeit zu. Es beauftragte zunächit den Director der Fortificationen zu

in Metz, Ram/null de Raulcour, mit Bearbeitung von Normal-Entwürfen nach gegebenen
Frankreich

' Directiven.

Die Vorfchläge Ram/ault’s kamen in der Hauptfache auf Cafernen mit Seiten-

Corridoren und beträchtlichen Zimmertiefen hinaus; für die Ställe empfiehlt er die

doppelte Längsreihenftellung 5 05).

Da fich die Arbeiten Ram/aulfs ungetheilten Beifalles nicht erfreuten, fo fchlug

endlich im Jahre 1788 das Minifl:eriurn den viel verfprechenden Weg ein, eine

öffentliche Wettbewerbung für Entwürfe zu Infanterie und Cavallerie-Cafernen aus-

zufchreiben, wobei es für den heiten Entwurf jeder Cafernengattung 50 Louisd'ors

ausfetzte.
Aus dem bezüglichen Programm geht hervor, dafs man vorzugsweife die zweireihigan Gebäude

Vauöan’fcher Art in das Auge gefath hatte. Zwifchen je 4 Zimmern des Erdgefchoi’fes follten Doppel—
  

505) Siehe: Revue gi», d'un-h. 1867, S. 13 u. 8'.


